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Samstag , den 2. Januar 1909.

für den Maingau.)
Erscheint:

Samstw aas Olitstbiat»
Seifenblasen. s» ». 4

13. Jahrgang.

«US-

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Aibeitgeber können di- zur Anmeldung van neuen
Ntglirdern zur OrtSkraokenkasse Hochhetm benötigten An-
-Ide. Formulare beim-hiesigen Vürgermeisteramte(Ber.
altungSbüro) in Empfang nehmen.

FlörSheim, den 30. Dezember 1908.
Der Bürgermeister: Llkttck

Zn letzter Zeit sind leider wieder mehrfach grobe \—-
hkeitungen»m> jungen Burschen und den sog. Kamerad
haften auf den Sirußen und in den Wirtschaften tu t
ikommeo.

An die Eitern richte ich die dringende Mahnung, dem
erumtrciben, insbesondere Abends, der zum Teil ers °um
tt Schule entwachsenen jungen Leute, sowie demE'ntritt I
r Kameradschaften, Einhalt zu gebieten und psl'chtä-E
> erster Lm'e dos:r Sorge zu tragen, dah derartiger Unfug
> unserer Gemeinde nicht Vorkommen kann.

Die Pol 'zeivrgane haben Anweisung erhalten, bei et ^
Ul'g-n «u ' schrei' ungen unnachsichtlich vorzugehen un h " ifthrt
ie Ruhestörer sich die erfolgenden exemplarischen Bestrafungen!
lbst Mzuschrriden.

Flörsheim, den 15. Dezember 1908
Die Polizeiverwaltung. Laulk , Bürgermeister.

aroßen Blutgefäße sich entleeren, ist die Verblutung nicht
schmerzhaft, in den letzten Stadien jedoch, wenn d e kleinsten
Blutgefäße und die Capillaren sich entleeren treten he t g
Kontraktionender ebenso fein wie d-e Blutgefäße verteilte
Nervenverzwrigungenein. Diese unter allen Umständen
eintretenden Krämpfe sind schmerzhaft wenn nochB-wußts- n
vorhanden ist. ES kommta'so darauf an ob der, Kopf befl
verblutenden Tieres tief liegt oder gar abwärts hängt oder
nicht.« — sehnlich sagt Prof ssor Gerlach, der frühere
Direktor der Tierarzne'schule »n Berlin: „Lagt war, ein
kleines Tier ziemlich verbluten und stillt dann die Blutung, >
so zeigt dasselbe keine LebenSerscheinungen und auch nichts
ine Spur von Empfindung, wenn man den Kopf hochhält, ^

während eS umgekehrt beim Aufheben an den H.nt-rbe.nen-
sofort wieder ouflebt; so kann man -S eine Zeitlang tot̂ und,
lebendig erscheinen lassen. Hierdurch ist der Beweis geliefert,
daß Tiere, wenn der Kopf »ach unten liegt oder hangt, das{
G hirn also noch vom Blut gefüllt isG die lebhafteste Em- .
psindung ihrer Todesqual haben und ihnen auch noch die.
Krämpfe, welche die Berblulung in den letzten Stadien be

ÄeftngvLl'LM„£ieder Kranz“,
florsheim a. Main.

— - 0%  '

Sonntag, den3. Januar 1909,
abends8 Uhr,

im Gasthaus „Zum Kaisersaal“

K0H2ERT
unter gütiger Mitwirkung

des Herrn Elz aus Mainz (Bariton) und des Herrn
J.  Seit) aus Duisburg.

Orchester: 27 Mann der Kapelle des 88. Infanterie-

Kapellmeisters Herrn W. Fung;
am Klavier : Herr Lehrer K. ZllmailN.

Krämpfe, weicyev>e - , <

Schußtötung besteht, weiche blitzartg schnell den Tod herbei-
fllhrt. Auch dem unbetäubten Tiere kann man die Todes¬
qualen mildern, indem man den Kopf nach dem Halsfchnitt
empvrrichtet. Dadurch fließt das Blut auS dem Gehirn,
und das Der v rlurt schnell die Empfindung.

Bekanntmachung.
Nächsten Dienstag , den 5 . Januar 1909,
irmittags 10 Uhr, lassen die Erben der ver-
rbenen Anna Maria Werner, aus dem Rathaus

Vereins-Nachrichten:
Musikaesellschaft „Lyra " . Jeden M -ttwoch Abend

^ ’fi1/« Ubr Musikstund- im BereinSlokal Fr . Wedbacher.
Gesangverein „Säugerbimd ." * - • « °°°°« « US,

g *tmf3e « in ' siu 'moiii « : S-d-» " ? ■“Mwat Verfommtung >m

_ 7 GnmiUtöcke
if 6 Termine, öffentlich versteigern.

Flörsheim a. M ., 29. Dez. 1908.

Programm.
i . üuverlure zur Oper Mignon.
9 waidlveden , für Männerchor a capella.
3 . LngLlsgeflüster in der weihnachtsnachl,für Orchester , . . . .
4.  Die Mühle, für Männerchor a capella,
5. a) Alt Heidelberg du seine. • ■

b) 8chneeglöckchen, - ■
Lieder für Bariton-Solo : Herr ElZ.

6 Pharao , für Männerchor a capella. . Decker.
7. Barkarole, Walzer aus der Oper

Hollmanns Erzählungen . . • Ottenbach.

Thomas.
Weber.

Lüdicke.
Podbertsky
Jensen.
Dorn.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

BereinSlokal Adam Becker. j g j)je Heimat, Volkslied. . • Heiser
. . . , 9- ßanderkenmtnfl, für Männerchor, Bariton-8 , r T TM_\ . - —— O QO< tlf

-lörsheim n. M ., W. W-, . 55T ^ SJ?S»5!̂ SJS!KSS5SrW«̂ ffi5̂ tfT
Chr. Werneru. Chr. Schwerzei. TTJlZ
——- — — Dienstag6% ¥ • Messe für Martin Eisenacher. P/z Amt fm PHN-

Schleidt, ledig.

Solo (Herr Elz) u. großes Orchester,
J - Eü—-
| 10. TeN-Phaiilaste, für Xylophon-Solo, .

li . yumoristische Vorträge.
,2 . Die tbilderer,

6 lieg.

Krüger.

Lokales.
Flörsheim, den2. Januar 1909.

T Siederkrauz .Korrzert . Im Anzeigenteil der heutigen
mmer befindet sich daS Programm deS morgwen Lieder.
az-konzerteS. W-r machen alle Freunde be«;
■dirj-nigen. welche sich einen wirklichen muslkal.fchen Ge-
j verschoflen wollen, darauf aufmerksam. Die Leistungen

Kapelled-S 88. Juf .-Regl. die 27  Mann stark spielen
ch, unl. diejenige dtS Vereins sind hmlänglich bekannt, so
j es übersiüssig ist, besonders darauf h'nzuwe.fen. Mr
pfehlen jedermann den Besuch diese« Konzertes. Gle ch-
!ig erinnern wir noch einmal daran, daß das Militär-^
bst, für den „Kaisrrfaal" für morgen aufgehoben ist.
K Gin neues Jahr hat s-inen Aafang gmomm-n

, Wrttknaeschehen-in Nich» . im Leben de« Menschen ein
chtiger Abschnitt. Denn gar zu viel der NeufahrSanfänge
b eS nicht, die den meisten Erdenkindern besch'eden. Doch
cs uns daS nicht anfechten unentwegt unsere Pflicht zu tun,
n\  der Einreine existiert nur in und für die Gesamtheit,
t>t für sich selber. Darum frisch anS Werk im neuen
HO. _ Die Sylvesternocht verlief verhältnismäßigruh'g
d außer einigen mit besonders guter Lunge auSgestotteten
Icosit.N!Ujahr"-Bcüllern war nicht viel mehr zu vernehmen.
aS war daS Werk der herrschenden Kälte, denn man sitzt
ch immer noch lieber im Wirtshaus und trinkt »Warmen«,
S daß man sich beim auf der Straßeherumlaufen bie Füße
rriert.
— Darf der Kopf eines Tieres beim Schlachten

«ab abwärts hängen? Jede« Der. welches unbetäubt
ichlachtet wird, stirbt besonders qualvoll, wenn der Kopf
pruterhängt, weil dann daS Blut °»S dem Schwa nicht
ibMen kann. Go sagt? z. B. Professor B'fchoff in
Vtüchev, ein bekannter süddeulfcher Physiologe: Im Anfang
»er Berdlulllug beim Schlachten der Dere, solange die

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 3. Januar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Schulze; Nanu Herr Müller,
woher so blühend und ge¬
sund? Sogar Bierbauch ab-
geschafft;

Müller; Kein Wunder! Trinke
Wein , lasse Birr. Bier sein.

Schulze: Wein? Nicht übel!
Aber die Moneten bei der

__  Familie und dem Einkommen.
Müller: Ah' bah. Kleinigkeit! Kenne da W - itt0Ukel am

At meme Frau aus Wirtschastsgelde monatlich kleme

Schulzê Großartige Idee. M. w! Wo ist der f K. l ^
Müller: Nur Postkarte: „An den Weinonkel der ^ lörSheimer

Zeituno."

Singspiel in einem Aufzuge von Cursch-Bühren.
Personen:

Grambow, Forstmeister.
Edi v. Hohentrieb . ein junger Wilderer,
Friedei , Besitzer des Gasthofs „zum Eber .“
Simpel. Dorfschulmeister,
Nussei, s Radfahrer aus der Stadt.
Fussel , 1
Bauern und Knechte.

Nach dem Konzert: Ball.
Eintritt für Nichimitgtieder Mk. t.- , eine Vame frei.

Damenkarten 50 Psg.
Uassenö ssnung  7 Uhr._ _

t bt ii Sk
sich beim Einkauf von
Hüten und Mützen

sowie sämtlicher Herren-Artikel
wir Kragen, Cravatten ete. unsere
Auswahl an und Sie werden zu
unseren steten Abnehmern zahlen.
Größte Auswahl!

Billigste , aber streng seste Preye.
Kauikaus Mayer & Goetz,

Küsselsheim und Flörsheim,

HübschWblittte; Zimmer
inmitten des Ortes

jsi gu vermieten. Näheres in der Expedition.



Cln Kapitel zar srauenttage.
In den „Hawb. Nachr." veröffentckcht Justiz-

rai Schnauß  Leipzig einen Artikel, der bemer-
kenswert ist wegen seiner außerordentlich scharfen Siel-
lungnahme gegen die Frauenemanzipction, und der
deshalb wohl kaum ohne Entgegnung bleiben dürste.
Nachdem der Verfasser darauf hingewiesen hat, daß in
allen Berufen dos Eindringen weiblicher Hilfskräfte
einen außerordentlichen Umfang annehme, schreibt erweiter:

Der Kampf ums Dasein hat bisher schon viele
Männer, namentlich solche des Mittelstandes, veranlaßt,
ehelos zu bleiben. Wird diese Sachlage durch den
wirtschaftlichenWettbewerb der Frauen verschärft, so
muß die Ehelosigkeit und damit die Verminderung der
Bevölkerung noch weiter um sich greifen. So müssen
lausende von Männern davon absehen, zu heiraten,
weil sie in der Postverwaltung durch Frauen ersetzt
werden und anderswo kein gesichertes Auskommen fin¬
den. Und vielen Tausenden wird es noch ebenso er¬
gehen, wenn die übrigen Staatsverwa tungen der Post¬
verwaltung „aus Sparsamkeitsrücksichten" folgen. Jede
Lehrerin, die mehr eingestellt wird, verdrängt einen
Lehrer und verhindert damit die Gründung einer
Familie . Die Angehörigen der geleh.ten Stände hei¬
raten schon jetzt verhältnismäßig am wenigsten. Der
starke Wettbewerb erschwert es, sich das zum standes¬
gemäßen Unterhalt einer Familie erforderliche Ein¬
kommen zu verschaffen. Durch den Eintrick der Frauen
in die akademischen Berufe wird der Wettbewerb ver¬
größert und die Ehelosigket wi.d noch häufiger wer¬
den Die stärkere Beteiligung der Frauen am wirt¬
schaftlichen Wettbewerbe muß auch zur Folge haben,
daß der Lohn gedrücit wird, daß manche Bevölke¬
rungsschichten Einbuße an ihrem Einkommen erleiden
und zum Teil proletarisiert werden. Ganz besonders
gilt dies von den akademischen Berufen . . . .

Man behauptet, daß wegen der zunehmenden Ehe¬
losigkeit der Männer viele Mädchen der mittleren und
höheren Stände unversorgt bleiben und daß es daher
diesen erleichtert werden muffe, sich die zum Lebens¬
unterhalte nötigen Mittel zu erwerben. Richtig ist es,
daß die Frauen des Mittelstandes, namentlich des
akademischen Mittelstandes, un er den jetzigen sozialen
Zuständen, vor allem unter der zunehmenden Ehelosig-
keit schwer zu leiden haben. Es ist daher zu biftgen,
daß man versucht, ihnen neue Erwerbsmöglichk.iten zu
erschließen, die bisher die Männer ausschließlich oder
fast ausschließlich besessen haben. Die Folge muß sein,
daß die Ehelosigkeit noch häufiger wird, und daß die
Frauen , ioas sie auf der einen Seite gewinnen, auf
der anderen Seite verloren zum Nachteil der Gesamt¬
heit des Volkes. St . tt dieses gefährlichen Beginnens
sollte die Regierung vielmehr die Eheschließungen för¬
dern. Der Mittel ständen ihr viele zu Gebote. So
wäre die Witwen- und Waisenversorgung nicht bloß
für den Arbciterstand, sondern für alle Berufsstände
cinzurichtcn. Für die Äerheirat t n hätt n noch mehr
als bisher, je nach Zahl der Kinder, Ctmererleicl te-
rungen einzutreten. Vor allen Dingen aber müßten
verheiratete Beamten je nach der Größe der Fami ie
höhere Wohnungsgclder als die unverheirateten und
Erziehungsbeihil.en für die Kinder erhalten . . . .

Die großen Erfolge, die die Frauenbewegung er¬
rungen hat, beruhen unserer Ansicht nach hauptsächlich
auf dem in unserem Volke überhandnehmen¬
den Feminismus.  Durch die langandauernde
Friedenszeit und durch die hohe Kultur wird unsere
männliche Bevölkerung i.nmer weibischer, durch die sich
vollziehende Glci Berechtigung in sozialer und wirt¬
schaftlicher Beziehung und durch die steigende Beteili-
gung am Kampfe ums Dasein werden unsere Frauen
immer männlicher. Der Feminismus ist eine höchst
bedenkliche Erscheinung. Er ist ein Anzeichen und zu¬
gleich eine Ursache des Verfalls eines Volkes. Er zer¬
stört die männliche Gesinnung und die männ iche Tat¬
kraft, er verdirbt die Frauen für ihre natürliche Be¬
stimmung, er verweichlicht und schwächt das Volk. Da
der Feministnus eine Entartungserscheinung ist, so
vermag ihn das Volk selbst kaum mit Erfolg zu be-
lämpfen. Doch wie einem Kranken durch die Kunst
eines Arztes geholfen werden kann, so kann auch ein
entartetes Volk durch eine weise, vorausschauende Re¬
gierung gerettet werden. Im Reiche und in Preußen
aber ist Fürst Bülow die leitmde Persönl chkeit. Seine
Politik enthält jedoch einen Wesensbestandteil, der,
wenn nicht Feminismus , so doch mit ihm verwandt
ist. Nur ein Staatsmann , der keine Bequemlichkeits-
oder Augenblickspolitik triebe, sondern der einzig und
allein und rücksichtslos das Ziel verfolge, seinem Volke
die Zukunft zu sichern, nur ein solcher Staatsmann
könnte unser Volk aus der Entartung reiten. Bald
müßte er uns erstehen, wenn es nicht zu spät sein
sollte. _ _ _

Politische Nundschau
De « »»cbes :Weid| .

Mit Bezug auf Meldungen, daß Herr von Kiderlen,
Wächter , der veuiiche Ge,andre m Butarest, mehr aus
ieuuu Popen zurucktet,ren werde, ,onoern dauernd im
Auswärtigen Amt Verwendung finden socke, teilt dir
„Ins ." mit, daß von tt oerten am S. Januar von Stuck,
gart aus in Berlin eintrefjen wird, um zunächst im Aus»

wärt,gen Amt zu arbeiten. Nach Ablauf dieser TÜtWM
werde er sich wieder auf semen Posten nach Bukarest he-
geben.

* ReichstagsabgeordneierHeld legte  sein Mandat
für den Wahlkreis 6 (Hannover) nieder.

*Der in Posen im Saale der Kaiser Wilhelm-Bibli»-
thek abgebackene Provinzialstädtetag der Provinz Posen
forderte ernsttmmig de Beteiligung des Beam¬
te  n ste u e r p r r v i 1e g s und beschloß, dahingehende
Petitionen an beide Häuter des Landtages zu senden.

* Die badische  R e g i e r u n a hat das Gesuch de»
ausgewiesencn sranzösischeu Journal !' n Kiibler m Kehl
um Verlängerung  der Ausenthaltssrist bis zum 18.
Jan »ar bewil'igi.

* Präsident Castro wird, wie von Anfang an, von
der deutschen Regierung auch weiterhin als Privatmann
betrachtet. Er bezeichnet übrigens, wie die „Voss. Ztg.«
erfährt, die Behauptung, daß er in einer Depesche zur
Ermordung des Vizepräsidenten Gomez au'gefordert habe,
als eine Tararennachricht. Von anderer Seite wird de-
richtet, daß er beabsichtige, sich in einer europäische»
Hauptstadt, vielleicht in Berlin, daucrnd niederzulaffen.

Oesterreich»Ungarn.
* Die „Neue Freie Pre,je" milder aus Prag:  In der

Sltzung des Prager Stavtrares  wurde mit««,
teilt, daß in der Angelcgenhet der Errichtung eines rus¬
sischen Konsulates in Prag  eine Note des Ministerium»
des Aeußern eintief; da jedoch die Note in deutscher
Sprache  verfaßt war, wurde beschlossen, sie zurück-
zuschicken  und ei*e tschechisch « Rote  zu Mt*
langen.

Serbien.
Von gut unterrichteter serbt.cher Seite wir die innere

Sage Serbiens als ,ehr gefährlich  geschrldert un»
eine Katastrophe wird angekündigt. bei der die Dynastie
wahrscheinlich gestürzt werden wird. Die schwebende
Schuld lei lei« dem Vorjahre aus SO Millionen Franks
gestiegen und die Einnahmen des Staates seien im Rück¬
gang. Trotzdem werde eine neue Anleihe von 200 Mil-
lionen Franks geplant.

Venezuela.
* Die Anhänger Castros „ Macnro lieferten dem Ka¬

nonenboot „Miranda" ein Gefecht. Sie waren SOO Mann
stark und zwangen die „Miranda" zum Rückzug. Bei dem
^am«fe bl'eben 20 Mann tot. 50 waren verletzt. Ein
Boot mit mehr Manwchaften ist neuerdings nach Macuro
abqeaanaen. Das Gefecht fand statt alS die „Mrranda".
deren Mannschast Gomez treu ergeben ist, bei Macuro
die Liind""g versuchte Die Anhänger TastroS waren
vom General Tor .,» h-t-Mtat

Erdbeben in Italien
Messina und zahlreiche andere Stabte und Ortschaf¬

ten >n Kalabrien und Siztlien liegen in Trümmern,
die Tau ende von Meirichen unter sich begraben haben.
Das bestätigen alle Nachrichten, die, wegen der Störung
der Verdi .düngen innner noch unvollständig, setzt an
vre Oesien,icbkeil dringen. Die Erderichütterungen und
die durch vas Seebeben hervorqerukenen Flutwellen
haben in gleichem Mage chr Zerstörungswerk an der
unglücklichen Gegend geübt, und unsägliches Elend ist
in dcii betrüge achten Distrikten vorhanden.

Einzeln hierzu einaegangene Meldungen schildern»i«
grausige Lage in folgendem:

Deal „^ rno " um« aas Palermo gemeldet: Hier
eulge.-o„>.ue Fraehckinge erzahteu. oap Messina dem Bo»
oen grelu) ßcimuyt worden i|t. Von 160 üüü Eiuwotz.

garren gu- you-inu» 12 000 reuen tonnen. Darnach
-t.i jl-*ö ouu snenswen altern ui Mezstna der Kata-

,.tvphe zum r̂ pser ge,allen.
In Meiana sino nur wenige Gebäude erhalte». Die

Vil.a sanrnivn , wo Kar,er Lvlloetm zu wellen psteare.
„ vom Eidboden vet,chwunven. Zahllose Schieckenssze-

„en weroen berichtet. Dre Vrna Pigaatelll, vre der Fürst
glichen Namens u-wohme, ist ein Trümmerhaufen, unter
jtut Die newohner vegraoen sind. Dt« Gassen vrn Mes.
.aa vieteu ein ichaunge» BUo und sind mit oerummel-
en Lerchen uverurl. Em yetzzervtecheuocs Sto uen und

tvimmern erfüllt ore Lust und dabei ist es ganz unmög.
rtch, oeu Aermsten Hllse zu bringe».

Der „Gornere" erjahrt, oav dre Meerenge von Mes.
ana verichüitci lst und unpaisiervar ser. Falls die« s«
oleibi, ergebe» sich jur den Handelsverkehr und die Lan-
^.sveiierotgung ganz neue Eveniualitäien. Die „Tribuns"
> die Zahl oer Tote» sei ungeheuer. Die meisten
davon stno uurertvar verloren. Die beständigen Gas-Ex-
. '^sto..en und Feuersvrünste vervollständigen die Satä.
strophe. In dem Städtchen Semtnara sind bisher 100
Leichen ausgegrabcn, 100 andere noch verschüttet.

Die Nachnchien aus Reggio lausen immer noch spür-
ltch ein, was aus eine oerzwelielte Lage der Stadt schlie¬
ßen läßt. Die große Mehrheit der Bevölkerung blieb in
Messina während der Katastrophe in den Häusern blockte« ,
di, über den Aermsten einstürzten. Die Straßen Hütte«
sia, soion in Schmtvrrge verwandelt. Die ganze Garni-
ion ist in den na,erneu umgekommen. Fast niemand e»t.
koma"? den Häusern

Ein bei dem „Secolo" etngelangtes Telegramm mek-
det aus Reggio de Calabria, einer Stadt von 40 000
Einwohnern d>e Stadt sei vom Meere vollständ,g der-
ichtungen worden. Ern zu Hrise gesandtes Schiss suchte
vergebens die Stelle, wo die Stadl gestanden hat und
mußte unverrichteter Sache wieder umkehren.

Während und soso« nach der Katastrophe verrichte-
ien d.e wenigen anwesenden Offiziere, Militärärzte und
Soldaten wahre Heldentaten. Ein Soldat wurde von ei-
"ei einstürzenden Mauer begraben, während er eine Frau
und zwei Kinder zu reuen suchte. Ein merkwürd gcs
Phänomen war. daß alle Orangenbäume von der Wut
vor Elemente ausgerissen wurden. Augenzeugender Un-
icrganges von Reggio berichten: Die Stadt lag in ruht-
ik«i Schlummer, als plötzlich ein furchtbares Bombarde-
menr unsichtbarer Kanonen einietzte und da» Meer in wil.
T  Brandung in die Stadt drang und alles überflutete.
Zugleich begannen dann die Straßenzüge unter dumpfem
Geröll einzustürze«. All«» das war das Mat wenigerMinute»,

In Paierm« yern« schwere Besorgnis vor «ln«
Epideni' , die durch da« Anhalten der Leiwen als un-
vermeidlich erscheint. Die schnelle Verwesung erfüllt die
Lust mit gefährlichen Ansteckungsstosien. Die Behörden
ordneten schleunige Verdtennung der Toten an.

Im Berliner Attswärngen Avne sind zur Stunde
au' die dringenden telegraphischen Erkundigungen über
das Befinden der Deutschen in der deutschen Kownie noch
keinerlei Nachrichten eingegangen Der deutsche General-
Konsul in Neapel bat den Norddeutschen Llovd gebeten,
Messina durch einen Damzser anlanftn zu lassen, um
die verivundetcn Deutschen auszunehmen.

*
Der Staatssekrclär des Auswärtigen, von ' ckö n

statteie dem uatieni'chen Bor chaster Pa » a einen Beiuch
ab. um ihm sein Beileid anläßlich der Erdbeben- Katg
sttvpve ,n Ludilalien auszuiprechen.

Kaiser Franz Josef  sandte ein Tckearamm an
König Viktor Emannel. das in vetvegten Worten den An
teil ausdrücki, den der Kaiser an dem naiionalen Unglück
nim»^ das Italien betroffen bat.

Der italienische Minister des Jnnrn sandte ingggg
Lire für die Notleidenden  in Siz>, en und Eala-
brien, die gleiche Stimme d,e Spartasie von Bologna.
Die Geme.nde-Verivaltung von Rom zeichnete vorläufig
30 000 Lire. Ministervräsident Gioliui erließ einen Auf.
ri an lie Nation zur Unterstützung der Bevölkerung der
f>-> ’ ?n Gegenden.

• . *
Messina.

Die Erderschüiietu..u-n tu itu.aütün hab -̂ wieder
einmal huwvelu.gt.ncu um oie jag. >le.che il.»eerenge
uuo Messina, eine oer erste» Handeêiradte Italiens und
einer der jchön,,en und ve,icn Hasen oer Welt dem Un
tergang geweiht. Mestlna, die Hauptstadt der gleuchna
migen Provinz im nolvostt.chen Teile der Insel Sizilien,
ist von einem Gurtet zerrtfiener zei,engtpsel umgeven und
ltcgi li» hetlucher Gegend au der » »in des Suf- lcten
M .es. oJO attiayltlch vei^ pen Posen ^ schüiterungen
Sizilianer und Kalabrclen in Unruhe; noch in frischer
Erinnerung ist ore Erddeheillalastrophcm Kalabrien vom
Jahre 1907; Mefstna. uno mir ihm andere sizilianrtche
Orte, lilt erst 1906. I90:>. >902 rc muer heftigen Erd
stoßen, und to würde man m oer lüngilen Vergangenheit
wohl nur wenige Jahre der Ruhe auizadlen können.

Messina, nach Palernro die veoeu,endste Siavi der
Jnjcl , slc-igt von oer Küste amphithealralischgegen die
Abhänge der bebauten Berge hinan; eine sichelförmige,
durch Anichwemmung entstandene Landzunge bildet ein
sicher es und tiefes L̂afenbecken Wegen der Form dieser
Landzunge erhielt die Stadt im Altertum den Namen
Zan'le, d h. S 'chel. Ein reges, geift'ges Leben pulsiert
neben dem blühenden Handel mit den natürlichen Pro¬
dukten des reichgeiegneien Landes in ihren Mauern; sie
besitzt eine 1549 gegründete Unwersitäl mit vier Fakul¬
täten und pharmazcutucher Schule, ein Priesterseminar.
Lyzeum, Ghmnasium, zwei technische Schulen ein tech-
ni' cheS Institut , eine nautische Lehranstalt, ein Mili'är
kollegium, eine Akademie für Willenichaslen und Künste
und ein Kun'tmusc-um. «. a mit Gemälden Antonellos
von Messina und mehrerer Meister der Meksinoier Ma-
lersch le d ' s 16. und 17 Jahrbnnderts . Ferner ist sie
de-' Siü des Präsek en, eines Erzbischois. eines Appell-
hoss, Handelstribnnals. eines deutschen und mehrerer an¬
derer auswärtiger Konsulate.

Dreimal vor der etzigen Katastrophe wtlrde die schöne
Stadt in den letzten drei Jahrhunderten schwer heimge-
sncht. ~ t Jahre 17t3 entvölkerte Messina eine furw^
bare Pest, 17s3 wurde es durch ein Erdbeben ba'b in
Trümmer geleat tmd 1^23 durch Uoberfchwemmung der.
wüstet. Die Schrecken der sizilianiichen Erdbebenkatastrophe
im Jahre 1905 im Anlchluß an d'ejeiuge von Kalabrien
sind noch in aller Gedächtnis: immerhin scheinen sie noch
lange nicht an das scbige furchtbare Ereignis mit
seinem unermeßlichen Jammer und seinen zahllosen Op¬
fern beranz'"'e wen.

Noch im Laufe dieieS JabreS weilte die deutsche
Kaisersamtlie  in den Matiern M-Mnas d-m sie
damals aus der Fah« nach Kortu einen kurzen Besuch
abstattete.

Der Präsid nf Der türiischenK mm?r
Zum ersten Präsidenten des türkt'chen Pa wments

hat der Sultan von den drei ihm präsentierten Kandi¬
daten den bekannten iungturtl,chen Führer Achmed Riza
ernan': Zum ersten Vlzcpräsidemen wurde der Abgeord

«!es»t»?ssLick»nta .t0oIt PirUnvnK
»eie für Adrianopel Taaiaat veiumnu. Zum zweiten
Vizepräsidenten ist der Grieche Aristidi Bäscha ernannt
worden, der Abgeordnete für Smyrna. 1 lau erwartet
von btefer Wahl einen wohltuenden Einßuß auf die
Differenzen mit Griechenland.

Die Kri,e au , oenr Balkan
Nach einer tel.graphlschcil Mitteilung an die Direk. -

tion der Sch.fsahrtsgc'ellsebaft„Unqaro Croaia" in Fiu me
aus Antivari und Dulcigno haben die Montenegriner ül 'er
alle ungarischen und österrelch' ichen Waren den Boyllllt
derhängl, der immer größere Dimensionen anntmmt.



erklärte einem Mitarbeiter brr „Pe-
tsrsburger Zeitung ", Bosnien und die Herzegowina mütz.
ßxn mindestens dieselbe Autonomie erhallen , wie Kroa¬
tien . und hierfür mühten inkernationale Garantien ver-
Ĥ ngt̂ und geboten werden.

W...:n ver argen Boykatt-Er ' effe in B intt rekla-
vtierte der österreickiich-unqanjche Boticha' ker, Markgraf
Pallavieini , bei ver Pforte . Letztere versprach die Be-
sirafuna der Swuldia 'n, die die Postpakete ranbien . Auch
De" den ' -he Botschasier Freiherr von MciA-hall mußte
/Wegen Boykottierung dental,er Waren protestieren.

^ Kolonia es
! — Neue Itebersälle in Siidwest . Aus Upington im
^Zetschuanaland meldet das „Reiilersche Bureau ": Fünfzig
Hottentotten überfielen einige V'ehpostcn und töteten zwei
Europäer . Die deutschen Behörden sandten auf die Nach¬
richt hin sieben Soldaten und Zivilisten zur Verfolgung
aus , dre aber alte von den Hottentotten niedergeschosien
wurden . Die Räubereien beschränken sich aus das deut-
sche Gebiet dicht an der Grrrrze. Die Bewohner des Be-
zicks leben in großer Angst.

Zewo'sk und die B kanstaaten
In der russischen Duma hielt am Freitag der Mini>

ster des A lsivariigen , Jswolski , leine lang erwartete
Rede über die B a l ka n s r a g e. Er betonte, daß aus
der Ba .kan Halbinsel sich die Dinge offenbar günstig ge¬
stalteten. Es sei vielleicht der erste Fall in der Geschichte,
daß Rußland in ,einer Aktionsweise gegenüber den tür¬
kischen Vorgängen auf die Einmütigleit selbst derjenigen
Mächte rechnen könne, die srühcr Rußland gegenüber Miß¬
gunst und Mißtrauen an den Tag legten. Ein Protest
gegen die Annexion Bosniens und der Herzegowina durch
Oesterreich wäre für die russische Regierung der größte
polilts.che Fehler gewesen und hätte zu einem Konflikt mit
Oesterreich-Ungarn führen können. Der Konferenzgedanke
rühre nicht von ihm her, sondern von der Türkei . Ruß¬
land dürfe auf die Zujtimmung der Mehrzahl der Mächte
rechnen. Der Türkei stehe bei den Verhandlungen eine
wichtige Rolle bevor und sic könne dabei aus Rußlands
Sympathien für ihre gerechten Forderungen rechnen. Ruß¬
land werde auf Wahrung des für alle nötigen Friedens
bedacht sein und mit allen diplomatischen Mitteln warm
und uneigennützig für sämtliche Valkanstaaten eintreten.
Auf Rußlands Initial ve sei in das Kon>rrenz-Programm
ein Punk , über Vergünstigungen für Serbien und Mon¬
tenegro auzgcnomnren worden . Rußland  könne nicht
umhin , mit Bulgarien zu sympathisieren,
und cs sei deshalb bemüht ein gerechtes Abkommen zwi¬
schen Bulgarien und der Türkei verbeizusühren. Bulga¬
rien , Serbien und Montenegro müßten durchdrungen sein
von dem Bcivutztscin der Notwendigkeit moralischer und
politischer Einigkeit untereinander . Das Ziel Rußlands
bestehe darin , diese Staaten zusammenznschließen mit der
Türkei und sie durch den gemeinsamen Gedanken an den
Schutz ihrer nat analen und ökonomischen Selbständigkeit
zu einigen. Rußland verfolge keinerlei habsüchtige Zwecke
sondern nur dre gesetzmäßige, friedliche Lösung der schwe¬
benden Fragen.

Zur Rede Jswolsky.
Russische  B l ä 11 e r st i m m e n. Die Aeußer«

ungen der Blätier über die Rede Jswolskis tragen einen
etwas bun .en Charakter. Die „Nowoje Wremja" billigt
seine Absicht, die gegenseit. ge Annäherung der slawischen
Balkanvölkcr zu fördern, und die Erklärung , Rußland
müsse seine freundliches Gefühle der Türkei und der tür
kischen Re ormbewegung gegenüber dokumentieren, teilt
aber die Ansicht Jswolskis , Rußland habe sich in der
bosnisch-herzcgowlnischenFrage durch die Budapester Kon¬
vention und die Berliner Deklaration von 1878 gebun¬
den, nicht und protestiert gegen seine Berufung auf un¬
bekannte Abmachungen mit Oesterreich. Den Optimismus
Jswolskis findet das Blatt nicht für begründet . Der
„Retsch" schreibt, die Dumadebatte habe gar nicht die
Stimmung gezeigt, von der der Minister gesprochen und
die er gefürchtet habe. „Slowo " wrrst Jswolski Mangel
an Bestimmtheit und Festigkeit vor.

Die Aufnahme in Wien.  Die Rede Js¬
wolski wird im Auswärtigen Amte als ein Rückzug
Rußlands und als Abschwächung der etwas schroffen
Zirkularnot : empfunden. Der wichtigste Teil ist das Zu¬
geständnis, daß Rußland gegen die Annexion nichts ein¬
wenden könne, weil cs durch die Abmachungen der Vor-
gänger Jswolskis gebunden sei. Das en spricht den hier
immer betonten Tatsachen. Dem Balkanbunde sieht Oester¬
reich mit Ruhe entgegen, obgleich er seine Spitze gegen
Oesterreich richten soll.

Dre Meinung Italiens  geht dahin , daß die
russische italiMische Entente von großem Weite sei, da
beide Ländern , gleiches Jnlercge hätten an der Auj-
rechterhalmng des staius guo auf dem Balkan . Die »Tri
buna" begrüßt besow-ers me Rede als Fortschritt zur
friedlichen Lösung und warnt Oesterreich, den gerechten
Ansprüchen der Val anvolker Widerstand zu leisten. „Po-
polo Romano " ersucht Oesterreich, daraus zu achten, daß
die Bal,anvolker nach der Schneeschmelzevielleicht aggres¬
sionslustig werden könnten. Die unabhängige Presse äu¬
ßert sich skeptisch über die russisch italienische Annäherung;
sie begrei t nicht, weshalb Jswolski sich weigert , Aehren-
thals Auf a sung anzuerkennen, da er sonst doch nur Eng
lands Geschüjte besorge.

In Bulgarien  haben Jswolskis Darlegungen
ebenfalls guien Eindruck gemacht. Insbesondere die Er¬
klärung. Rußland wolle in Konstantinopel aus einen ge
rechten Ausgleich mit Bulgarien hi' iarbeitcn und sein
Verhalten gegen Bulgarien nicht nach der Vergangenheit,
sondern Nach der Zukunft einrichten. __

- - Äus aller Welt . ,
* Tie Tat einer Wahnsinnige » . Das Diensimäd- !

chen des Kaufmanns Asch in Berlin in ver Winsstratze. j
die 30jährrge Anna Sremon Die von tchon 15 Jahre rn
Diensten stand, versuchte in plötzlich ausgebrochenem Irr . ;
sinn an den beiden Kindern ihrer Heruchafl eur Attentat !
mit dem Messer zu verüben. Als sie vabei gestört wurde. >
stürzte sie sich aus dem Fenster aus die Straße und war
ii' son tot.

* Vom Schlag getroffen . Sanitütsrat Dr . Haupt in
Soden , hatte sich zur Verlobung seines Sohnes nach
Freiburg i. Br . begeben. Als er bei ver Feier ein Tel»,
gramm verlas , stürzte er v' ötz'ich. von einem Herzschlag
betrollen, tot zusammen. Die Leiche wurde nach Soden
überfuhrt und dort beiaeletzi.

* Ertrunken . Auä Schwerin wird berichtet: Ruf dem
Eise mecklenburgischer Seen sind m den letzten Tage»
insgesamt 8 Knaben eingcbrochcn und ertrunken.

* Schadenfeuer . In der Waggon- und Maschinenfab-
r!k Akticn-Gcscllschaft vorm. Busch in Bautzen brach ei«
Feuer aus , welches die Stellmacherei , sowie die Tischle¬
rei und die Holzbearbeitungswerkstätten cinäscherte. Meh¬
rere Arbeiter ' und Feuerwebrkeltte erlitten Verletzungen,
bin Wehrmann mußte schwer verletzt ins Krankenhaus
geschafft werden. Ter Betrieb wird ausrccht erhallen,
fluch Arbeliercmlassungen finden nicht statt.

*Zum Morde Racke. Die von der „Franks. Ztg ."
au§ Prag gebrachte Mitteilung , daß eine der ermordeten
. .'chter Racke Gesellschafterin im Hause des österreichischen
7hronsolgcr§ Erzherzog Franz Ferdinand gewesen sei.
st unrichtig. Tie Stelle hat die noch lebende Tochter,
erl. Klara Racke inne.

* TaS anhaltende Schneetreiben erschwert den Ver¬
ehr in Paris empfindlich Ernste Unfälle werden aus
oem Bezirk Montmartre gemeldet, ans dessen abschüssige»
Straßen zahlreiche Personen zu Schaden kamen.

* Bemanntes Schiff . Aus Toulon wird gemeldet:
Di ' Jacht „Prinzeffe Alice", Eigentum des Fürsten von
Monacco, steht in Flammen . Das Schiff ist verloren.

»Schwtttdlermi lste. rum . Im russischen Ministerium
der Wegebauten wurden arge Schwindeleien bei Ver-
..agsäoich ûgen mit Lieferanten emveckt.

* Unwetter . In Louoou laut» orr größte Schneefall
seit Jahren statt. Der Verkehr aus den sirapen war arg
oeyindert. Aus allen Teilen Englands und Schorttands
(t  mmcn Nachrichten von furchtbaren Schneestürmen. Der
telegraphische Verkehr ist vtelsach unterbrochen, viele Züge
blieben au Schnee stecken.

* wl -. ,,cusar,c .-a ..ge.r. Etwa 2000  gefälschte 1000
Franlen -Noten oer oetgt,che» ünuivHiuvatu ,tiw von New-
,joxi  au £ ut Lolivou m Umlauf gefetzt worden.

»Hochwasser . Seu Sounrag uajuu  he, .»ge Stürme
in den Provinzen Nord Spameus velrachttichen L-chave«
an. In Brlvao wurden ganze Stadrvtenet überschwemmt
»nd mehrere Haufer »ergo« . Die Finge ,iird über ryre
User gelieren. Dre Schtffayn an der tamabnschen Küste

unterbrochen.
Spannung zwischen Kaiser und Kanzler.

Der „Marin " gibt aus Berlin das Gerücht einer sehr
ernsten Spannung »wischen Kaiser und dem
Kanzler  wieder . Nach der historischen Zusammenkunst
.n Potsdam zeigte der Kaiser große Zuruckhaltung im
Verkehr m»t Bülow , urdem er nur politische Angeiegcn-
yuim  mir »hm vefprach. Die Erwarru .rg vo.r Bu .ows
Anhängern , daß der Kaiser dem « anzter w »e früher an
Weihnachten em Geschenk  überreichen werde, ist ent-
.»ujcht worden. Der Kaiser hat Bmow Nicht einmal e«r-
^.ungett. Am Ho,e herrschen Gewtckrrschwute und uii-
^erurriche äruiniauaa , die sich vkeUeuht in Kurze entladen
werden. Der Souoernn erkeunl jedoch ei»,uveiien noch
ves Kanzlers Uneuwehuichlrir für dr« Durch,uhruug c.
ornanzreform an.

* Berlin , 30. Dez. Zu oer Meldung , daß der Re
grerungsprusweni rn Schleswig jicy vaqm eur,c>-ieoen have,
vaß d- n Burgcrureriier Dr. Schütting die nachgc-
tt-chte Entlassung au» dem Dienste oer Siadi Husuni au,
Grund der Disziplinar -Besiimmung nichi gewahrt werde,
tonne, ist unzutreffend. Der Regierungsprajidenl ha. vrs
,etzt noch teiue Eui,cl-e»ou>rg getrogen und hai auch noch
gar keine Mitteilung an Schütting gelangen taffen.

* Köln , 30. Dez. Der „Köln. Zig ." wurde aus Sa
lonikr von heute telegraphtert : Enwer Beh, der zum ’illi-
ittürattachee in Berlin ernannt »voroen ist, Hai aus poli
tischen Grünoen seine Abreise verschoben und vervterb,
vorläufig aus jemem arten Posten.

Kunst und WisfeJschaft.
Eine BennS ans reinem Wolde. Die i„nkat'ans»

lüsternen Amerikaner haben w eher einmal von sich re¬
den gemacht. Wie mir auS Washington erfahren, hat die
Washington-AIaSka-Bank mit einer der letzten Geldsend¬
ungen eine Kopie der VenuS von Milo erhalten, di«
wohl aus dem kostbarsten Material hergestcsit morden ist.
daS man zu Bildkauerzwecken verwendet. Die Statue
besteht nämlich aus reinem Golde und hat ein Gewicht
von fast 1.25 Kilogramm , und eine Höhe »on 30 Jcn ' i-
meter, einschließlich de» kleinen vi .-reckigen PiedeustalS.
>aS ebenfaW aus reinem Golde besteht. Die Statt !«
» eine sehr geliiiigene Kopie sein soll, repräsentiert ei>

len Wert von 3000 Mark. Diese originell« Idee ist von
«er Alaska-Bank ausg 'gangen. Die Form zu diesem

wertvcllen „Gußstück" ließ man sich au« Boston kommen
und der Guß selbst wrirde in dem Prüfungsraum der
Bank ausgeführt . E « bleibt noch abzuwarten , in wel-
chem dollarfürstlichen Museum diese wettvolle S ^ tt e ein
würdige» Unttrkrmwen findet.

VerLehrünachrrchLett
(: :) Briese nach Amerika . Für die zwischen Deutsch«

leuü und den Vereimgren Staaten von Ämerita au, de«
o,rette« Lsege, ohne Vermittelung fremder Länder, aus-
zuraujchcndcn sranlienen Briefe  gelten vom 1. Ja¬
nuar 1009 ab folgende erntäßigten Gebühren : in der
Richtung aus Dculfch.and nach den Verernigren Staaten
ocn  Amerika 10 Pf ., für jede 20 Gramm oder einen Teck
von 20 Gramm , in der Richtung aus den Vereinigten
Staa .c». von Amertta nach Deuifchrano 2 Cents für feve
Unze oder einen Test einer Unze. Unsranttene Br .efe
unterliegen bei der Beförderung aus dem direkten Wege
oem doppelten Satz . Für die auf anderen Wegen ruber
Frankreich oder England - beförderten Brüse nach und aus
oen Vereinigten Staaten bleiben die bisherigen Sätze
■nt Briefe aus Deutschland 20 Pj . für die ersten 20 Gr.

und 10 Pf . für jede weiteren 20 Gr .) bestehen. Die An-
,.we eines LeiwenuerrS auf den Br .efen «st Nicht unbe-

ugt erforderlich. Es empsiehlt sich aber , die Briese mit
«em Leiwermerke, z. B . „über Frankreich oder Eug--

lond", . schnellster Weg", „über Bremen oder Hamburg",
„direkter Weg", zu versehen. Ist ein Leitvermerk ange¬
geben, so ist dieser sür die Taxierung und Leitung der
Briese nach den Vereinigten Staaten von Amenka maß¬
gebend. Briese ohne Leitvermerk werden, wenn der in
Freimarken verrechnete Betrag über den Betrag des Fran-
ko§ sür den direkten Weg <10 Pf . sür jede 20 Gramm)
hinausgeht , auf dem schnellsten Wege, bei geringerer
Frankierung oder im Falle der Nichtjrankierung aus dem
direkten Wege abgesandt. Die ermäßigten Gebühren sin--
den, wenn nicht der Absender durch einen Leitvermerk die
Beförderung über ein fremdes Land vorgeschrieben hat,
auch aus die Briefe nach Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Amerika Anwendung , die an Bord der zwi¬
schen Deutschland „nd den Vereinigten Staaten verkeh¬
renden Postdampser auf offenem Meere mrfgeliesett
werden.

DeSM ^ chtes
Eine vertrauende Seele . Aus Hannover wird sol»

gend. s Gc.chicbtchen erzaylt : Am Tage vor Weihnachten
sprang eine ältere Frau in einen Wage» der hiesigen
Straßenlahn , der mittags vom Bahnhossplatz auch nach
Burgwesel fähtt , und rief mit lauter Slinnne : ^Sünd
ok Lüe hier law Wagen, oä ua « ucgwevel söhnt G.n
Brautpaar und ein neben oiejem sitzender zwanzigfähri-
ger funger Mann beantworteten diese Frage mit: „Ja.
wir !" — „Och", wandte sie sich zu dem iungcn Manne,
„dann sünd Sei woll sau goot und gelt m une Schwie-
gersöhn oen Koopman« Nick in Burgwedel dütze 800 Mark
und jeggen Se man , lck köme hüt ' Abend ok noch hen>"
Dann zählte die Alre dem jungen Mann acht Hnndert-
mark cheine in die Hand und verschwand aus dem Wage«
in das Menschengedränge auf der Straße.

Ter überraschte Briefträger . Es war am erste»r
Weihnachlsjeisrtage. Der Pflicht.reue Postboic , tuil B .le¬
sen und Karren reicher noch als sonst beladen stieg, dis
Smjen zu einer eleganten Villa hinauf , rvo auf fein
Klingeln ein Diener mit reicher Livree öffnete und die
Postsachen entgegennahm. „Sie möchien einen Augenb.ick
warten ", ließ er sich dann vernehmen, „drc gnädige Frau
wünfcht mit Ihne » zu sprechen." Im Auge des Stc-
ptzansbokcil leuchtete es auf . Es war Weihnach en heute!
C hatte das Jahr über unermüdilch seine Pflicht getan
und mehr als das , denn zahlreich sind d e Gelcgcnhcr-
len wo er beansprucht wird . Da tönte eine Stimme
in seine Träume . Es war die Dame des Hauses. „S .nd
Sie u:.' :r regelmäßiger Briefträger ?" — „Zu diene», gnü-
dige Frau ", versetzte der Äiann. — „Sie kommen jeden
Morgc :' ?" — „Jawohl , gnädige Frau ." — „Ruch nachmit¬
tags und abc.ids ?" — Wieder bejahte er erwartungsvoll.
Da sprach die Dame: „Und in oen letzten Tagen ist nie
ein anderer gekommen? Nein? Nun , dann sind Sic es
wohl gewesen, der die Klingel zerbrochen hat?

Moral und Finanzen . Der Schatzjekretär: Wieder
eine Einnahmequelle verstopft . . . Ter Geyemtrai (der
unvemerlt ms Ziuiiuer getreien ist- : Wre muuai Exzel¬
lenz? Der Schatzfetrelär Jid} umivendeud): Ach so . . .
Finden S .e ni.«r auch, daß uiuti den Gamer n.chi hatte
verhaften dürfen? Der Geheimrat : Aber Exzellenz! be¬
trug . . . grober . . . Unfug . . . Gerechtigkeit. Ter Schatz-
sekrelär: Ich weiß alles . Aber mindestens ä0 000 Mark
ha^ die Post durch ihn verdiem : Ter Gc. .rmrat : Ich
sehe ein, Exzellenz, man hätte ihn nicht verbattcn lcllrn.
Der Schatzsekretär: Ich bttie, nnch nicht migzuversteven
Gerechtigkeit muß sein. Doch muß sie durchaus die Fi¬
nanzen ' hädigen? Man hätte ihn verhaften ' ollen, aber
— erst später. Eine halbe Million wäre aus dem Mann
herauszuhoten gewesen, hätte man ihn nur noch in meh¬
reren Städten , die Briese verbreiten taffen. 10 ißfenma
pro Brief , schade, schade! Der Geheiinrat : Gestatten Ex¬
zellenz, daß ich sosott ein Rundschreiben erlasse über die
Notwendigkeit der volkswirtschastlichen Ausbildung der
Juristen?

Verwendung des Weihnachtsbaumes . Ter sei¬
nes Schmi'ckcs entkleidete Weihnachtsbamn sollte nicht
gleich ins Feuer geworsen werden, denn er kann noch
den ganzen Winter hindurch im Dienste des Vogelschutzes
Verwendung stnden. Man lasse warnres mit Sämereien.
F ' e' schstücken und Weißbrot vermischtes Fett (Talg ), aus
die Zweige träufeln . So kann der Baum aus dem
Balkon, im Garten oder an anderer passender S c!!e auf.
gestellt werden. Er stellt dann die Gabe für die hungri¬
gen Vögle,>i dar , die sich bald daran gewöhnen, hier ihr
Futter zu finden. Später , wenn er seinen Zweck erfüllt
Heck und trocken geworden ist» läßt er sich immer noch
als Feuerungsmaterial verwenden. Will man den Vanm
aber gleich nach der Emleerung verbrennen , w sei man
Kr vorsichtig und übergebe ihm den Ofen nur in klei-
neren O ',antitaten . Größere Mengen aus einmal in den
C' ~ gelegt, können durch die Entwicklung der Gase man¬
ches Nn^ ück Hervorrufen.
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schwarz und farbig *,
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Flörsheim «. M ., Hauptstraße,
(ris -a-vls (1. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)Bett*Barchente Kletflerbieher
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Verwaltung der

Gasanstalt Flörsheim.
Päcliterin : Gasaust.-Betricbsgesellsehaft m. 1j. N., Berlin,

empfiehlt

-Lyren , -Kronen , von der auf diesem Gebiet grössten Firma
-Hängelicht „Degea“ Deutsche Gasglühlicht Aktien*
-Ampeln , Gesellschaft
-Wandarme,
-Kocher,
-Brat=, Heiz *u. Bade-

Apparate,
-Platter , BERLIN,
-Bratöfen , zu den billigsten Tagespreisen
echte Auer -Glüh* ERSATZTEILE

köl’pei’ Degea USW, für Brenner, Kochei’usw.. stets auf Lager.
HaUS-Installationen werden  unter weitgehendster Garantie sauberu stets unter facli-
——- —  nsännischer Kontrolle zu dem vorn hiesigen Magistrat genehmigten
Preisen ausgeführt Das Büro und Verkaufslokal befindet sich z. Zt im GaSthof „Zum Schützen-
hof-‘, geöffnet täglich früh 7 Uhr bis abends 9 Uhr u werden alle Auskünfte wie auch Kosten¬
anschläge durch Herrn Gasmeister Gläss  daselbst erteilt Zur Besichtigung des dortselbst be¬
findlichen Musterlagers aller in das Gasfach emschl Gas-Apparate wird höfliebst, gebeten

Gesellschaft

♦♦
♦

♦
♦
♦.♦
❖♦
P
♦

Csgnac
Scherer

Flasche Mk. 1.80 bis Mk.

Alleiniger Vertreter ; A
Heinrich Messer , i
Flörsheim , Untermainstrasse |f

Jrauen!
Wenn alle Mittel versagen, dann vermachen 8ie

GAG 5apanpillver
Restanäteile Dl"t. Aritli. nobil , jap ., pul.

Frau M. in B schreibt : „Mit Japanjiulver war ich »ehr
zufrieden,“ — Dose 8 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz . Versandhaus H. Scheftler , Magdeburj -N.,
Rogätzerstrasse 79.

* Hygienische
Bedarfsartikel . Preis1 gfat.,verschlossen, Rückporto,

für jegliede Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Skicbkocbende tjiilscnfriicbte
Nene ilellerlinsen per Pfd 16 und 20 Pfg
Eitra grosse Kaiserlinsen p Pfd 24 n. 30 Pfg.
Gespaltene gesciilte Erbsen p. Pfd 20 Pfg
Ganze geschälte Erbsen p. Pfd. 20 Pfg

Gelbe Riesenerbsen p. Pfd, 16 Pfg.
Grüne holl . Erbsen p. Pfd 18 Pfg.
Geschälte grüne frauz . Erbsen p Pfd. 25 Pfg.
Weisse Boneu p. Pfd 1.5, 18, 22 Pfg

usw empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus.
Delikatessen* und UJelnbandlung

fioebbeimerstrr.. Flörsheim a . M „ Boebbelmersfr. r.
214

emWeyll

Heinrich Messer,
Mörsheirn n . N ! ., Nntermainstraßtz.

Künstliches V̂asser,
Kronthaler >Vasser,

!a. Hochheimer Essig,
Limonade.

Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen
frei ins Haus geliefert.

lakob Bauer,
Eisenbabnstr 66.

Bringe mein beliebtes Frankfurter ^ jF| t$$ $ £ f*| | ^

Büffler8\Jräu eiÄ ic '“jg'
in empfehlende Erinnerung. $ | ' g s A | J /I tt 'ft
ffünsllicbes lüasscr, Eimonade und 'V7 >M - ö * ' Viivl  iS

Selterswasser in ff rügen. i(nur reelle Ware und prachtvolle
Von heute ab ! DtssM § )

Idurchschnittlich3—6 Mark unter seitherigem Preis
-hat abzugeben solange Vorrat reicht

mmema  D . MannheimerAnton Schick, Eisenbabnstr . No. 6. Ansehen derselben gerne gestattet.

Reichhaltiges Lager in♦ moll-Ölaren♦
Wämmse , Unterhosen , Jacken,

Damen-Westen, Leib und Seel, Strümpfe und dgl.
iKaputzen, Shamls etc. Aus diese Artikel, gute ge¬
diegene Ware, gewähre ich vorgerückter Saison halber10 % Rabatt.

FirmaJ. Illenzer,
Iitb. .loset schütz.

»jffcbacb alt*,
*fl$bacb uralt«

sind echte alte

Weinbrand=Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

Alleinverkauf für fiörsbeim

H. Messer,
Rolonialwarcnbandlung, Utttermainstr. 64.
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